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Fortſetzung

Der Baumeiſter aus Neutra der ein guter Freund von
mir iſt, fuhr Jozi Barkas nach kurzer Pauſe fort ſchrieb
mir erſt jüngſt daß ihm noch nicht der ganze Betrag für den
Bau der Dampfmühle ausgezahlt worden ſei auch las ichvor nicht langer Zeit einen Brief eines Advokaten Noak aus

Peſt an Euch den Jhr aus Vergeßlichkeit habt liegen laſſen
worin es von Hypotheken und Geldanleihen ordentlich wimmelt
und worin er Euch auf die nahe und große Zukunft der

ſchen Papiere verwies über die Jhr reichlich verfügtet unddie Euren Verlegenbeiten abhelfen würden man
hat Augen zu ſehen und meine ſehen ſcharf Jch ſehe
und höre ſo manches was ein anderer nicht beachtet Nun
das fürſtlich ſche Haus iſt gefallen die Papiere ſind werthlos

ich habe auch ein Loos dabei verloren Euch
ch ſaß der Strick am Halſe
Jmmer tiefer neigte der alte Semany das Haupt als ſeien

es wuchtige wirkliche Hammerſchläge die unausgeſetzt darauf
niederfielen immer krampfhafter Wieſen ſich die Hände auf
a ien aber noch immer kam kein Wort über ſeine
ippen

Jhr überlaßt mir das ganze Reden ohne zu bedenken daß
das ermüdend iſt Richter Semany, ſagte jetzt Barkas mit
einem höhniſchen Auflachen Doch ich kann mich in Eure
Lage verſetzen und will Euch weiter verſchonen und auch
zu Ende kommen Wißt Jhr was ich jetzt thun kann und
was auch meine Pflicht iſt Noch heute oder morgen in aller
Frühe nach Peſt an die Geſellſchaft zu telegraphiren das
Geld nicht abzuſenden da ſichere Beweiſe vorliegen das es

eigene und nicht fremde Vrandſtiftung ſei dann nach
Neutra zu fahren wohin noch geſtern Bozena Matuſchek ab

e worden iſt und als Kläger aufzutreten Jch kann
eſchwören alles beſchwören was ich geſagt habe und außer

mir noch eine Zeugin Jch kann darauf dringen daß

der Matuſchek ein Eid auferlegt wird ob ſie es und Euch
daß Jhr es nicht gethan und was meint Jhr Richter

Semany wird s auf beiden Seiten einen Meineid geben
Es war todtenſtill im Zimmer dann aber ſprang der ge

quälte Mann mit einer jähen Bewegung auf als ertrüge eres nicht länger Er ſchwankte zwar und hielt ſich mit einer

Hand am Tiſche feſt und ſein Geſicht ſah ſo wild und verſtört
aus ſo unendlich elend und furchtbar zugleich daß die
ſchlanke zierliche Geſtalt des Werkmeiſters doch einen Schritt
zurückwich

Ja ja Sie können das alles und noch mehr
weit mehr ſagte Gabor mit dumpfer heiſerer Stimme
Und es iſt nicht das erſte mal daß ein Schurke dem

andern den Fuß auf den Nacken geſetzt hat Alſo was
verlangen Sie dafür daß Sie das was Sie können
nicht ausführen

Nun ſprecht Jhr, verſetzte Barkas mit einem ſchlauen
verſchmitzten und zugleich befriedigten Lächeln wie ein ver
nünftiger Mann der da weiß daß ein Kluger dem andern
Klugen nicht ſchadet wenn ein hübſcher Vortheil für ihn
dabei herauskommt Alſo was ich verlange Er
trat wieder an den Tiſch heran und ſah dem Richter i
ins Geſicht Euer Mündel die Hanka Holup hatte
30,000 Gulden als ſie zu Euch ins Haus kam 10,000 rechne
ich an Zinſen für die vierzehn Jahre und für mein
Schweigen verlange ich 25,000 Gulden Ich beanſpruche die
Hand Eures Mündels und die Hälfte der Aſſekuranzſumme

habt Jhr mich verſtanden
Ob er ihn verſtanden hatte Gabor Semany ſank ſo

ſchwer auf ſeinen Sitz zurück als könne er ſich nicht mehr
aufrecht halten und preßte mit einem faſt wilden Aufſchrei
ſein Haupt in die Hände Zum Schurken geworden für einen
andern Schurken Und ſo wagte man mit ihm zu ſprechen

Titeratur und Kunſi
Unter den illuſtrirten Zeitſchriften der Gegenwart fahren die

Neuen Monatshefte des Daheim fort ihre hohe Stelle
durch die et des Gebotenen zu behaupten Die
jüngſten Folgen bringen außer den durch Bilder unterſtützten
Darſtellungen der Tagesbegebenheiten und den Streifzügen in
das literariſche Gebiet werthvolle Aufſätze von Hanns v Spiel
berg Von Ligny bis Paris 58 S mit zahlreichen Abbildungen
und Karten von Prof H Guthe Erinnerungen vom See
Genezareth mit 15 Bildern von Prof Knoke Wanderung über
die berühmteſten Schlachtfelder der Römerkriege in Deutſchland
mit 11 Abbildungen u a Dem Unterhaltungsbedürfniſſe wird
durch gediegene Romane und Novellen Rechnung getragen Der
3 zum Glück von H v Oſten beleuchtet das Leben einer
großen Gutsherrſchaft er zeigt daß dort nicht alles Gold iſt
was glänzt Die Erzählung iſt gefällig geſchrieben die Charaktere
ſcharf ausgeprägt Jn ein Handwerkerſtillleben führt die
Novelle von Weißklirch Wie Ulrich Urban einen Schatz
fand anziehend ein Ein neuer Roman iſt begonnen mit der
weißen Dame von Blumeck von A v Freydorf Jn der
Extraromanbeigabe wurde der ſpannende in ariſtokratiſchen
Kreiſen ſpielende Roman Der Sternburger Kreis von
Germanis zu Ende geführt und ebenfalls ein neuer Auf
der Dobenau von E v Well witz eingeleitet Nicht verſäumen

möchten wir auf die Schilderung die Redacteur Lammers von
den Bodelſchwingh ſchen Anſtalten bei Bielefeld giebt und die auch
im Bilde hier erſcheinen und auf die ebenfalls illuſtrirte
Würdigung des gemüthvollen Charakterzeichners und Schilderers
des Volkslebens Riefſtahl hinzuweiſen Aus dem köſtlichen
Bilderſchmucke der ſich durch jedes der mit 1 M verkäuflichen
Hefte hindurchzieht ragen diesmal die jüngſten Bilder von der
Kaiſerlichen Familie ein Porträt Moltkes und das Abendmahl
Lerv der naturaliſtiſchen Richtung angehörenden Malers Uhde

ervor
Akademiſche Monatshefte Zeitſchrift für das geſammte

Hochſchulweſen des Jn und Auslandes Organ der deutſchen
Corpsſtudenten 6 Mark für das Semeſter im Buchhandel oder
bei der Poſt München Verlag der Akademiſchen Monatshefte
Eine Zeitſchrift die nicht nur den Alten Herren, ſondern über
haupt jedem akademiſch Gebildeten eine Fülle des Jntereſſanten
bietet Univerſitätsgeſchichtliche Aufſätze wiſſenſchaftliche Abhand
lungen aus den Stoffgebieten ſämmtlicher Fakultäten Belletriſtica
und Humoriſtica Beiträge zur Entwickelung und Geſchichte des
Studententhums und Hochſchulweſens von einſt und iggt bilden
ihren Hauptinhalt Dazu kommen die laufenden Rubriken
Akademiſche Tagesfragen Neues von deutſchen und auswärtigen
Hochſchulen Statiſtik Perſonalien Von den deutſchen Corps
und den Alten Herren Literariſches Bekanntmachungen An
kündigungen Anzeigen der Hochſchulen 2c c Die Kunſtbeilagen
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mit ihm dem Gabor Semanhy ihm Geſetze vorzuſchreiben
war er es denn War er er ſelbſt noch O daß

ſich die Erde öffnete und ihn verſchlänge tief tief daß ſein
Andenken ſpurlos weggewiſcht würde

Nun Richter Semany bekomme ich Antwort Hanka s
Hand und die Hälfte der Verſicherungsgelder ja oder nein

Der Stefan ſoll das Mädchen heirathen, ſprach Gabor
mit leiſer Stimme

Jhr habt ia gehört daß Euer Sohn eine Liebſchaft hat
Und was mich und Hanka Holup betrifft ſind wir ſchon ſeit
Wochen einig ſeit Wochen verlobt Und um es kurz zu
machen und Euch auch dies Brett unter den Füßen fort
zuziehen Jch wollte auf alle Fälle ſicher ſein denn ich
ahnte nicht daß Jhr mir derart in die Hände ſpielen
würdet Alſo Euer Sohn würde das Mädchen nicht mehr
heirathen ſelbſt wenn er jene andere nicht liebte

Jetzt ließ Gabor die Hände vom Geſichte ſinken ein
n von Ekel und Verachtung lag in den verſtörten
ügen

Wer iſt der größere Schurke Sie oder ich Herr Jozi
Barkas fragte er

Ueberlegt Eure Worte unterbrach ihn Barkas und zum
erſten male ſchoß ein böſer Blitz aus ſeinen dunklen Augen
Jch kann meine Anforderungen noch höher ſtellen Euch ein

Drittel mir zwei Jhr ſeid vollſtändig in meiner Gewalt
ich kann Euch zerſchmettern zermalmen Haltet lieber Frieden
mit mir Das Mädchen liebt mich und mir iſt ſie nicht
gleichgiltig ich werde ſie heirathen wenn Jhre meine
n erfüllt Alſo zum letzten male wollt Jhr oder

nicht

Und für Sie ſoll ich alles gethan haben für Sie
murmelte Gabor mit dumpfer Stimme

Für mich Bleibt Euch nicht die Hälfte Jhr ſeid dann
noch immer ein reicher Mann Vergleicht Euch mit Euren
Gläubigern zahlt drei vier Prozent wie es bei ſolchen
Fällen häufig gebräuchlich Die werden froh ſein daß ſie
etwas bekommen und Jhr Jhr werdet für die eine Nacht
noch ein ſchönes Geſchäft gemacht haben, fügte Jozi Barkas
mit unendlich höhniſcher Betonung hinzu

Und wieder herrſchte Tovesſchweigen im Zimmer
Morgen iollen Sie Antwort haben

morgen, ſagte dann endlich Gabor er ſprach es leiſelangam dabei hatte ſeine Stimme einen vollſtändig fremden

veränderten Klang als ſei er es nicht ſondern ein anderer
der geſprochen morgen heute kann ich es nicht

Gut ich willige ein, verſetzte Barkas Jch gebe Euch
die Nacht zum Ueberlegen Jhr ſollt nicht ſagen daß ich
Euch das Meſſer an die Kehle geſetzt Morgen früh um
acht Uhr bin ich aber hier ſchlagt Jhr es ab ſo geht um
ehend das Telegramm nach Peſt und das übrigefolgt Euer Schickſal liegt jetzt in Eurer Hand

Damit verließ Jozi Barkas das Zimmer
Gabor blieb allein und ſtarrte in die Lampe Er ſaß ſo

unbeweglich und regungslos und ſtarrte ſo unausgeſetzt hinein
bis die Flamme in ſeine Augen hinübergeſprungen zu ſein
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ſchien denn blutroth wie ein Feuerſchein ſtieg es plötzlich
überall vor ihm auf von dem Fußboden von den Wänden
von der Decke züngelten tauſend rieſige Flammen und
Flämmchen alles war ein Feuermeer und überall grinſte ihm
das furchtbare Mene Tekel ſeiner That entgegen
ſchauderte zuſammen und ſchloß die Augen Zum Schurken
geworden für einen noch größeren Schurken Und er würde
dabei nicht ſtehen bleiben mit dem einem male war es nicht
abgethan ſo wie heute konnte er täglich ſtündlich kommen
Er würde an ihm ſaugen ſaugen wie die Kletterranke an dem
Lebensſafte eines Baumes bis er ihm jeden Blutstropfen aus
dem Herzen herausgepreßt haben würde jeden friſchen Auf
ſchwung jeden Vortheil würde er ausnutzen Ein furchtbares
Grauen überkam den alten Mann ein Grauen daß er vor
ſich ſelber hätte entfliehen mögen ein Gefühl inneren Ent
ſetzens das hundertmal die höchſte phyſiſche Angſt überwog
O daß er wieder jung wäre jung wie ſein Sohn Stefan
Jung und mit dem heißen überquellenden aber reinen Streben
in der Bruſt und alles übrige ein böſer wüſter Traum aus
dem man erwacht und ſich wie erlöſt fühlt daß es einer
geweſen

Es war aber kein Traum Er war ein alter Mann mit
grauem Haar geworden und er hatte dies graue Haupt
geſchändet Und jetzt was blieb ihm jetzt übrig Was
ſollte jetzt geſchehen Nun das letzte furchtbare Schlußwort
mußte noch daran gefügt werden Er konnte nicht leben mit
dem Bewußtſein daß ein anderer ſeine Schmach kannte er
konnte nicht leben in dem Gedanken an ſeinen Sohn er konnte
nicht das getretene Opfer jenes Mannes ſein der ihm jede
Stunde den Fuß auf den Nacken ſetzen konnte War es nicht
das beſte die Rechnung zu durchſtreichen Und es war recht
ſo eine falſche Rechnung mußte durchſtrichen werden
So weit war Gabor gekommen da hörte er den ihm be
kannten Schritt ſeines Sohnes draußen vor der Thür
Raſch löſchte er die Lampe aus und ſtreckte ſich auf die
Bank So ſollte ihn Stefan nicht ſehen er ſollte glauben
daß er ſchliefe

Und dieſer ließ ſich auch durch die Dunkelheit und lautloſe
Stille täuſchen Den Lampenſchein eine Minute vorher

hatte er nicht geſehen da er nicht an den Fenſtern vorüber
gegangen war Leiſe ſchloß er wieder die Thüre und Gabor
a wie er draußen auf der Diele ſeine Lagerſtätte auf

uchte

Der alte Semany verhielt ſich lange ſtille ſo lange bis er
glaubte daß der Sohn eingeſchlafen ſei dann erhob er ſich
und zündete die Lampe wieder an

Er hatte noch etwas zu thun eine alte Schuld zu tilgen
bevor er ging Auge in Auge ſeinem Sohne gegenüber
hätte er es nie vermocht aber ſo auf dem Papier
ging es mußte es gehen Er holte Papier und Tinte
von dem Brette und ſetzte ſich nieder und es war keine un
geübte Bauernhand die da Wort um Wort niederſchrieb
Gabor hatte in ſeiner Jugend die Schulen beſucht und in
ſeinem langen Richteramte reichlich Gelegenheit gehabt die
Schreib und Leſekunſt zu üben

enthalten Univerſitätsanſichten alte und neue Bilder aus dem
akademiſchen Leben heraldiſche Motive Porträts 2c 2c Hervor
ragende Gelehrte Schriftſteller und Künſtler ſind Mitarbeiter
OriginalKorreſpondenzen von faſt ſämmtlichen Hochſchulen der
Welt Heft 1 des ſechſten Jahrganges iſt dem Kaiſer gewidmet
und bringt u a als erſte Kunſtbeilage das Bildniß mit hand
ſchriftlicher Widmung Sr Maj aus ſeiner Studienzeit Hans
v Hopfen hat dazu ein Huldigungsſonett gedichtet

Soeben erſchien im Verlage von Karl Grüninger in
Stuttgart Klavierſchule von Emil Breslaur Direktor
des Berliner Konſervatoriums und KlavierlehrerSeminars Op
41 Anfangs und erſte Mittelſtufe 40 127 Seiten Komplett
in einem Bande broſchirt Preis 50 M Elegant in Leinwand
gebunden Preis 6 M Auch in vier Heften broſchirt à 50 M
De Hans v Bülow ſchreibt über dieſelbe Was ſich
ſelbſt empfiehlt bedarf keiner fremden Empfehlung Jmmerhin
geſtatte ich mir den Eindruck den die Methodik auf mich ge
macht hat dahin zu reſümiren daß ich dieſes Werk als ein
Unikum in der ſo überreich ſtrömenden Fluth pädagogiſcher
Muſikliteratux betrachte als eine Art Univerſal Konverſations
Lexikon für Muſiklehrer im allgemeinen wie Klavierlehrer ins
beſondere eben ſo beredt in Anregung der mannigfaltigſten theo
retiſchen wie praktiſchen Probleme als erſchöpfend in Löſung
ſtofflicher und formeller Pädagogenperplexitäten ſomit dafür
halte daß durch ſeine Verbreitung recht viel Nutz und Frommen

en m e a

gefördert werden kann Da Breviarium nur entfernte etymo
logiſche Verwandtſchaft z B mit Breviloquenz beanſprucht ſo
wäre vielleicht ein geringerer Umfang der wünſchenswerthen
Verbreitung zuträglicher allein um vielen etwas zu bringen
muß man viel und vielerlei bringen Auch auf geiſtigem Gebiete
iſt bekanntlich Reichthum keine Schande

Das Wiſſen des praktiſchen Landwirthes Ein
Kompendium des deutſchen Landwirthſchaftsbetriebes zugleich ein
Hilfs und Nachſchlagebuch für den täglichen Gebrauch Unter
Mitwirkung von hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft und
Praxis herausgegeben von Albert Schmitter Aſſiſtent am
Land wirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität i Wie ſchon
aus dem Titel zu entnehmen iſt umfaßt dieſes Werk welches in

7 Lieferungen zu je 1,20 M erſcheint und 10 M elegant
gebunden koſten wird alles das was jedem Landwirth zu wiſſen
noth thut in tabellariſcher Form wird alſo die eigentlichen Lehr
bücher der Land wirthſchaft nicht überflüſſig machen dagegen ein
ſehr werthvolles Nachſchlagebuch werden Die erſte Lieferung
enthält Acker und Pflanzenbau in 28 größtentheils tabellariſch
angeordneten Abſchnitten dann Arbeit in 26 ebenſolchen Ab
ſchnitten Wir heben aus dem reichen Jnhalt nur einige Ueber
ſchriften hervor Kurze Charakteriſtik der verſchiedenen Boden
arten Wachsthums Boden und Vorfruchtbedingungen der
wichtigſten landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen Breite und
Tiefe der Furchen Futterſaatmiſchungen Die monatlichen
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Eine Stunde mochte vergangen ſein dann war er fertig
Er ſchrieb auf die erſte Seite An meinen Sohn Stefan,
und legte es ſo zurecht daß es dieſem wenn er in die Thür
trat in die Augen fallen mußte Dann löſchte er nochmals
das Licht öffnete das niedrige ebenerdige Fenſter ſchwang
ſich lautlos hinaus ſchloß es leiſe von außen wieder und
verſchwand draußen in der kalten finſtern regneriſchen

acht

XVI
Und es war eine ſtumme aber furchtbare Antwort die der

Richter Semany dem Werkführer Jozi Barkas gab
Schon in aller Frühe verbreitete ſich die Nachricht in Tura
Gabor ſei todt man habe ihn etwa zweihundert Schritte
unterhalb der Mühle dort wo der Strom am reißendſten da
er ins offene Thal ſtürzte aus den Wellen gezogen Keiner
wollte es glauben und doch verbreitete ſich die Nachricht von
Mund zu Mund von Haus zu Haus bis der ganze Ort
davon erfüllt war und man es glauben mußte da man ſich
durch eigenen Augenſchein davon überzeugte Und jetzt legte
es ſich wie ein lähmendes Entſetzen auf alle Gemüther wie
etwas Ungeheuerliches noch nie Dageweſenes das an dieſem
Tage alle Arbeit und jedes andere Intereſſe ruhen hieß als
erwarte man jede Minute den Feind oder ein anderes ſchreck
liches Ereigniß

Ja warum war denn der Gabor Semany todt Warum
hatte man ihn aus dem Strome gezogen Ein Unfall war
ausgeſchloſſen denn Herr Barkas erzählte daß er ihn nach
9 Uhr geſprochen wo er ihm ſein Gehalt auszahlte Was
hatte er denn noch ſpäter und in der Nacht an dieſer ab
gelegenen Stelle zu ſuchen Ein Mord konnte es auch
nicht ſein er hatte keinen Feind im Orte und dann die
Aſſekuranzſumme die doch vielleicht jemand hätte reizen können
was zwar gar nicht anzunehmen war befand ſich noch nicht
in ſeinen Händen Und wenn es beides nicht war ſo ſo
konnte es nur eins ſein Selbſtmord Warum hatte
er denn aber Hand an ſich gelegt Es war ja gar keine Ur
ſache vorhanden Die Höhe der Verſicherungsſumme ſchloß
jeden bedeutenden Verluſt aus trotzdem er darüber geklagt
und wegen ein paar Hundert Gulden konnte doch ein Gabor
Semany ein ſolch frommer tugendhafter Mann keine ſo
ungeheure Sünde auf ſich laden Verwirrung bemächtigte
ſich der Leute und jeder dachte plötzlich an die Worte des
Werkführers die er damals beim Feuer geſprochen Wenn es
nicht dieſe Perſon gethan hat ſo muß es der Richter Semanh
gethan haben denn nach ihm iſt das Feuer ausgebrochen
Hatte aber Bozenga im Verhöre nicht eingeſtanden daß ſie es
war Wo lag da ein Ausweg wo Klarheit Daß es
ein Selbſtmord war und aus welchen Gründen das wußte
außer Barkas der aber noch Gründe hatte zu ſchweigen Stefan
am beſten

Als er morgens in die Stube trat war das erſte was ihm
in die Augen ſiel das unberührte Lager und die Schrift auf
dem Tiſche Was ſollte das bedeuten An meinen Sohn
Stefan ſtand darauf Und er las und las und wurde immer

Arbeiten des Landwirthes Verſchiedene Geſchwindigkeiten
Zugviehleiſtungen im landwirthſchaftlichen Betriebe Beſtim

mung der Höhe des Akkordlohnes Genoſſenſchaftliche Benutzung
von landwirthſchaftlichen Maſchinen c 2c Das Werk iſt be
ſonders jungen ſtrebſamen Landwirthen aufs wärmſte zur An
ſchaffung zu empfehlen

Ueber verſchönernde Geſichtsbildung von Ernſt
Schulz Berlin Verlag von Freund Jeckel Ein hoch
intereſſantes Werk des in weiteſten Kreiſen wohlbekannten
Phyſiognomikers iſt das vorliegende welches anmuthig und reiz
voll geſchrieben den Zweck hat ſeine Leſer auf alles das auf
merkſam zu machen was ſchön und was häßlich iſt damit man
das Schöne annehme das Häßliche aber meide Hieraus ent
wickelt ſich eine theoretiſch praktiſche Schönheitslehre von der ein
jeder Vortheil ziehen kann ſowohl wer von Haus aus mit
ſchönem Geſichte begabt iſt als wer ſich deſſen nicht erfreuen
darf denn der Verfaſſer zeigt wie es möglich iſt durch Erziehung
des inneren Menſchen den äußeren derart zu beeinfluſſen daß die
Schönheit ſiegreich die Oberhand gewinnt Erziehern Eltern
Lehrern und iedem der die Schönheit des menſchlichen Angeſichts
zu ſchätzen weiß ihren koſtbaren Werth erkennt ſei dieſes nütz
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bleicher immer ſtarrer bis ſein Herz vor Schmerz und nauten
loſem Entſetzen ſtill zu ſtehen drohte Es war die Beichte
eines Sterbenden Er bekannte ſich darin ſchuldig das Feuer
angelegt zu haben und legte dem Sohne alle Gründe dar ein
Mißlingen nach dem andern eitte Stufe der Verzweiflung
nach der andern bis das Aeußerſte geſchah Das iſt
aber noch nicht alles hieß es dann weiter Eine ältere Schuld
drückt noch meine erſte Schuld mein erſtes Abweichen von
dem bis dahin geraden Wege Bozena Matuſchek iſt nicht
nur jetzt nicht ſie war auch das erſte mal nicht ſchuldig Sie
iſt keine Mörderin inſofern keine Mörderin weil ſie es nicht
mit Abſicht nicht im Zorn ſondern in äußerſter Noth
wehr gethan Der Marek war ein Schuft ein Schurke
Er verfolgte ſie heimlich mit ſeiner wilden Leidenſchaft mit
unſauberen Anträgen Sie wandte ſich in ihrer Noth an
mich denn ſie konnte ſich ſeiner ſchwer erwehren Jch nahm
den Burſchen ins Verhör und verlobte ihn mit Hanka die
ihm ja ohnehin beſtimmt war um ſeine wilde Leidenſchaft zu
bändigen Er willigte ein und hatte ſcheinbar nichts dagegen
daß ich einen ſehr kurzen Termin bis zur Hochzeit ſetzte Jn
Wirklichkeit verfolgte er aber Bozena im geheimen mit ſeiner
ſinnloſen Gluth weiter Und eines Nachts überfiel er ſie in
ihrer Kammer zwei Tage vor ſeiner eigenen Hochzeit
Er hatte ſich eingeſchlichen und dort verſteckt denn ſie ſchlief
noch nicht und hatte keine Thür öffnen hören Sie rangen
mit einander wie der Wahnſinn mit der ſten
Zuerſt wollte ſie nicht ſchreien um die hilfloſen Eltern nicht
zu erſchrecken dann konnte ſie es nicht weil ſeine Küſſe ſie
faſt erſtickten Er war der Stärkere und ſie fühlte ſich ver
loren da erinnerte ſie ſich an ein Meſſer das neben ihr
auf dem Herde lag ſie wußte nicht wohin ſie in der Dunkel
heit traf ſie wollte nicht tödten nur ſich retten retten
Es traf aber die Schläfe und er ſtürzte leblos zuſammen Als
ſie ſah daß er todt war verließ ſie ohne ihren Eltern ein
Wort zu ſagen leiſe die Hütte und kam zu mir auf den
Mühlenberg Sie hätte mich aus dem Schlafe geweckt ſo
aber war ich wach und im Begriff den Marek zu ſuchen denn

von einer böſen Ahnung ergriffen war ich nachts auf
geſtanden und nach ſeiner Schlafkammer gegangen hatte ihn
aber nicht gefunden Sie erzählte mir alles und wer ſie
hörte mußte ihr glauben ich mußte es doppelt da ich
den wüſten Burſchen kannte Jch war zerſchmettert zwiefach
zerſchmettert vor Schmerz und Scham Es blieben nur zwei
Wege Entweder ſie war unſchuldig und wurde freigeſprochen
und mein Sohn der Sohn von Gabvor Semany war ein
Schandfleck ein ſchmachvoller Bube oder ſie blieb ſchuldig
und unſer Name ging rein hervor Und dem erſteren hätte
ich den Tod vorgezogen Hatte ich darum jahrelang gerungen
und geſtrebt übermenſchlich mich gemüht unſern Namen wieder
zu Ehren zu bringen um ihn durch den eigenen verlorenen
Sohn ſchänden zu laſſen Und ſie die anderen verloren
nicht ſo viel dabei Es waren blutarme Leute und der
Vater nicht beſonders beliebt und geehrt im Orte Jch hatte
ein Mittel das Mädchen zu zwingen Vor zweiundzwanzig
Jahren war der Maluſchek vom nördlichen Böhmen mit Weib
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und Kind gelten Er war von der Armee deſertirt
und nicht nur das er hatte auch einen Diebſtahl begangen
und ſich flüchtend hierher begeben Der Winkel ſchien ihm ab
gelegen und verborgen genug Liebe und Sehnſucht zu Weib
und Kind die im Hunger und Elend verdarben hatten ihnu dem Verbrechen getrieben Er vertraute ſich mir an und
ich e Mitleid mit dem verzweifelten Menſchen und ließ
ihn hier unbehelligt Aber eine Schrift mußte er unterſchreiben
die ich aufſetzte und worin er ſich zu allem bekannte damit
wollte ich ihn im Zaume halten wenn er auch hier Un
gehührliches beginnen ſollte Mit dieſem Schriftſtück zwang
ich die Tochter Jch ſchwor den Alten krank und hinfällig
wie er war den böhmiſchen Gerichten auszuliefern und für
das Verbrechen das er begangen gab es weder eine Verjährung
noch ſchützte Hinfälligkeit Und ſie ſie nahm das Kreuz
auf ſich und ſchwor mir einen furchtbaren Eid weder in der
Beichte noch einem Menſchen auf Erden den wahren That
beſtand zu enthüllen Auf dem Wege ſann ich dann die Ge
ſchichte aus Und es that noth denn als ich nach der
Unglücksſtätte kam war die Hütte voll von Menſchen Der
alte Matuſchek hatte zweimal nach der Tochter gerufen Da
ſie nicht kam was er gar nicht gewohnt war überfiel ihn Un
ruhe und er tappte ſich nach ihrer Kammer Dort ſtolperte
er über den Todten er befühlte ihn und merkte daß es
ein Mann war Voller Entſetzen ſuchte er das Fenſter riß
es auf und rief gellend nach Hilfe daß bald die halbe Straße
zuſqmmenlief Für mein gleichzeitiges Erſcheinen brachte ich

den Grund vor daß ich den Marek ſeit Stunden geſucht und
durch den Lärm hierher gerathen ſei Die Bozena hätte ich
irrend in der Nähe gefunden ſie hätte mir alles geſtandenund ich ſie mit Gewalt zurückgebracht Und auch daß
der Marek ſchon ſeit Stunden todt ſein müſſe denn er
habe ſich abends vom Hauſe entfernt ohne zu ten
wohin er ginge und jetzt ſei es weit nach itter
nacht Jch hätte von einem Streite mit der Bozena an
dieſem Tage gewußt aber keine Ahnung gehabt daß er noch
mals hingehen würde ich hätte ihn auch zuerſt im großen
Wirthshauſe geſucht wähnend er habe ſich zum Kartenſpielen
verleiten laſſen und ſomit war alles gedeckt Dann
erzählte ich von dem Streite am Nachmittage auf dem Felde
und was die Urſache dazu geweſen und man glaubte alles
alles Jch war es ja der Richter Semany der es
erzählte Man hätte vielleicht noch Unwahrſcheinlicheres ge
glaubt Man mußte es aber auch glauben da ſie alles
bejahte und eingeſtand was ich vorbrachte Sie hat ihren
Schwur gehalten Keiner hat es bis jetzt erfahren
Jch habe das Verſprechen das ich ihr gab die Eltern zu ver
ſorgen ebenfalls gehalten dasjenige was ich mir innerlich
gelobte ſie durch eine große Summe wenn ſie zurückkam zu
entſchädigen nicht Jch zwang mich zwar trotz meiner Ver
legenheiten dazu und bot ihr hundert Gulden an ſie aber
ſchlug mich faſt ins Geſicht und warf mir auch das Wochen
geld vor die Füße das ich bis dahin ihrer Mutter ver
abfolgen ließ Fortſetzung folgt

Aeber die grohe Schädlichkeit der Schweißfüße

Es iſt eine bekannte und auch ganz natürliche Sache daß die
Menſchen mit großer Beyarrlichkeit feſthalten an den An
ſchauungen über Geſundheit und Krankheit über Nützlichkeit
oder Schädlichkeit dieſes oder jenes Mittels dieſer oder jener
Heilmethode wie ſolche in ihrer Jugend im elterlichen Hauſe
öder in der Verwandtſchaft gehegt und gepflegt wurden
natürlich ſchon deshalb weil alle Eindrücke aus der Jugend
beſonders wenn wir dieſelben von einer ſorgſamen Mutter
oder guten Tante oder einer ſonſtigen Autorität empfangen
ohne weitere Prüfung als recht und gut hingenommen werden
und unvermerkt durch das ganze Leben uns anhaften Daß
aber dieſe Anſchauungen in der Regel einem veralteten und
längſt überwundenen Standpunkt der ärztlichen Wiſſenſchaft
angehören welche immer weiter arbeitet und verbeſſert zum
Wohl der leidenden Menſchheit daran denken wir nicht bis
wir durch einen Unglücks oder Krankheitsfall oft mit
Widerſtreben von dem unſer ganzes Vertrauen beſitzenden
Arzt eines Beſſeren belehrt werden Solche veraltete An
ſchauungen beſtehen auch noch hinſichtlich der Heilung der
ſogenannten Schweißfüße und mit dieſem Thema wollen wir
uns hier etwas näher beſchäftigen

Die menſchliche Haut hat wie die aller Säugethiere mit
Ausnahme des Hundes der Katze der Ziege der Ratten und
Mäuſe die gute Eigenſchaft zu ſchwitzen d h abhängig von
allerlei Umſtänden z B Kleidung Temperatux Getränken
Fieber 2c im geſunden und kranken Zuſtande aus den feinen
Oeffnungen verſelben den ſog Poren mehr oder minder ſtark
eine Flüſſigkeit Schweiß genannt hervortreten zu laſſen
welcher in kleinen Drüſen den ſog Schweißdrüſen gebildet
von Natur aus u a beſonders dazu beſtimmt iſt durch ſein
Verdunſten auf der Oberfläche des Körpers demſelben Wärme
zu denſelben abzukühlen Dieſe Eigenſchaft iſt für
unſere Geſundheit ſehr wichtig und daher iſt auch die
Reinlichkeit der Haut durch Waſchen mit Waſſer und Seife
wodurch die Poren offen gehalten werden von der größten
Bedeutung denn auch ohne ſichtbare Feuchtigkeit dunſtet
fortwährend eine geſunde Haut aus Das gehört alſo zur
Geſundheit es giebt aber ſehr viele Menſchen welche ohne
am ganzen Körper zu ſchwitzen an den Händen und beſonders
an den Füßen der Fußſohle welche beſonders reichlich mit
Schweißdrüſen verſehen iſt fortwährend ſchwitzen und das iſt,
wie wir weiter darthun werden eine böſe Krankheit mit vielen
ſchädlichen Folgen Es kommt dieſes Leiden viel häufiger vor
als man denkt und man findet daſſelbe gleichmäßig bei beiden
Geſchlechtern ſowohl ſchon in der früheſten Kindheit wie

beſonders in den mittleren Lebensjahren ſpäter immer ſeltener
und im Greiſenalter faſt gar nicht mehr

Woher kommt es denn nun daß ſo viele Menſchen gerade
an den Füßen ſo ſchwitzen Es ſind dies zunächſt diejenigen
welche überhaupt leicht und viel ſchwitzen alſo dicke und voll
ſaftige Menſchen welche gut eſſen und viel trinken beſonders
das Bier den Wein und den Kaffee lieben Der letztere iſt
hauptſächlich die Schuld bei dem weiblichen Geſchlecht und bei
dieſen Perſonen findet man dann gewöhnlich in den ſog Ent
wickelungsjahren daß ſie auch ſtark an den Händen ſchwitzen
und feuchte und kalte Hände haben Außerdem ſind die Fuß
ſohlen wie ſchon vorher bemerkt viel reichlicher wie andere
Körpertheile mit Schweißdrüſen verſehen und infolge der uns
ganz unbewußten Anſtrengung der Füße beim Stehen und
Gehen und dem dadurch bedingten größeren Blutreichthum
derſelben ſind ſie auch mehr geneigt zum Schwitzen Die
Haupturſache liegt aber in der Art der Bekleidung der Füße
um allen Unbilden der Witterung am beſten zu widerſtehen
verwenden wir weitaus am meiſten das Leder daſſelbe wenn
es gut gegerbt und noch dazu öfters mit Fetten c ein
geſchmiert wird wie dies beſonders bei der arbeitenden Klaſſe
der Fall iſt läßt allerdings keine Feuchtigkeit eindringen aber
läßt auch nicht die natürliche oder gar vermehrte Ausdünſtung
des Fußes hingausdringen und daher wird der Strumpf be
ſonders wenn er aus dickem Wollengarn geſtrickt und ſomit
den Fuß recht warm hält alsbald feucht und in höheren
Graden ganz naß Aber auch die Form der Fußbekleidung iſt
von großer Wichtigkeit und es wird jedem einleuchten daß ein
Schnürſchuh oder ein Stiefel mit Gummizügen welche um
den Knöchel herum den Fuß feſt umſpannen noch dazu dieBlutcirkulation hindern viel weniger den Fuß ausdünſten
läßt als der ſog Halbſtiefel der um die Waden herum offen
und weit durch Schritt und Tritt die Luft ceirkuliren und
ſo den Schweiß leichter verdunſten läßt Außerdem findet
man das Schwitzen an den Füßen und gewöhnlich in Ver
bindung mit Schwitzen an den Händen häufig bei leicht er
regbaren ſog nervöſen Menſchen jungen bleichſüchtigen
Mädchen c und in vielen Fällen ſind die Urſachen noch un
bekannt wie es auch vorkommt daß ohne einen bekannten
Grund und ohne irgend einen Schaden für die Geſundheit
ein jahrelang beſtandener Fußſchweiß ſpurlos ganz von ſelbſt
verſchwindet

Es iſt eine noch nicht hinreichend bekannte und gewürdigte
Thatſache daß die Schweißfüße höheren Grades ſowohl örtlich
als beſonders allgemein in ihrer Rückwirkung auf den Körper
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fich geſund und wohl beſt Aeſtdhait ein richt defabritceg und oft feigen e ſee Egre tat dann g
chweres Leiden ſind und wird es nicht ſchwer ſein dies auf

wiſſenſchaftlicher Verſuche in Verbindung mit den
eobachtungen und Erfahrungen aus der Praxis des täglichen

Lebens klar und leicht verſtändlich darzuſtellen
unächſt übt der in den naſſen Strümpfen angeſammelte

Schweiß durch ſeine Zerſetzung einen Reiz auf die Haut der
Fußſohle beſonders zwiſchen den Zehen aus dieſelbe wird
anfangs erweicht und ſieht weißlich aus ſpäter wird dieſelbe
beſonders bei mangelhafter Reinlichkeit roth und wund und
verurſacht beim Stehen und Gehen oft große Schmerzen mit

der g entwickelt ſich ebenfalls infolge ungenügender Rein
lichkeit in Bezug auf Waſchen der Füße Wechſel der Strümpfe
und Schuhe ein höchſt widerwärtiger Geruch ſo daß es manchenunmöglich iſt in der Nähe ſolcher Menſchen zu verbleiben
Ich will e ei gleich bemerken daß dieſer Geſtank nicht dem

ßſchweiß an und für ſich anhaftet ſondern nur ſeinen
rund in der Unreinlichkeit hat in den fauligen Hautfetzen

an den Füßen und zwiſchen den Zehen in den ſtinkigen nicht
aufs genug gewechſelten Strümpfen und in den tagtäglich
enutzten und daher mit zerſetztem Schweiß durchtränkten

Stiefeln oder Schuhen Wäſcht ſich ein ſolcher unreinlicher
Schweißfüßler täglich die Füße mit Waſſer und Seife
wechſelt täglich mehrmals die Strümpfe und zieht neue
reine Stiefel an ſo iſt aller üble Geruch alsbald ver
ſchwunden

Dieſe allerdings oft ſchlimmen und unangenehmen örtlichen
Leiden ſind indeſſen noch geringfügig gegen die Folgen welche
das Schwitzen an den Füßen für unſer Allgemeinbefinden und
die Geſundheit ſelbſt im Gefolge hat

Um dies leichter zu verſtehen iſt es nöthig kurz auseinander
zuſetzen daß der menſchliche Körper aus den genoſſenen
Nahrungsmitteln und Getränken in ſeinem Jnnern unter
anderem Wärme bildet faſt vergleichbar einem Ofen in dem
wir durch Verbrennen von Holz oder Kohlen Wärme erzeugen
Dieſer Wärme bedarf der Körper unbedingt und ſtändig damit
die Maſchinerie wenn ich ſo ſagen darf in ſeinem Jnnern
in allen Organen regelrecht arbeitet und er bedarf der
ſelben mehr zu kalter Jahreszeit daher im Winter der Menſch
reichlicher und beſonders gern fettere Nahrung zu ſich zu
nehmen pflegt auch gern zu einem ſtarken Schnaps oder zu
einem heißen Glas Grog greift außerdem ſucht er auch durch
wärmere Kleidung die fortwährende Abgabe von Wärme nach
außen abzuhalten ſich warm zu halten Nun iſt aber nichts
geeigneter dieſe naturgemäß fortwährend ſtattfindende Abgabe
von Wärme nach außen dieſen wenigſtens in unſerem Klima
fortwährenden Wärmeverluſt bedeutend zu vermehren als wenn
unſere Kleidung oder auch nur ein Theil derſelben beſonders
die Strümpfe an den hierfür gerade ſo empfindlichen Füßen
naß geworden ſind und jedermann iſt es wohlbekannt wie
eſundheitsſchädlich es iſt in naſſen Kleidern oder naſſen
trümpfen zu verbleiben denn eine Erkältung wie man es

nennt oder eine ernſtere Krankheit iſt leicht die Folge davon
Es wird aber jedermann einſehen daß es ganz einerlei iſt ob
unſere Strümpfe von irgend einer Waſſerpfütze oder von unſerem
eigenen Schweiß naß geworden ſind naß iſt naß und die
nächſte Folge iſt daß die Füße bei empfindlichen Perſonen und
beſonders zu kalter Jahreszeit die ganzen Beine eiskalt
werden Der hiermit verbundene Wärmeverluſt iſt aber um
ſo bedeutender als er bei den Schweißfüßlern tagtäglich und
faſt jahraus jahrein ſtattfindet und deshalb für unſere Geſund
heit nach verſchiedenen Richtungen hin ſehr gefährlich wie dies
in wiſſenſchaftlichen Abhandlungen zuerſt von dem Verfaſſer
dieſes Artikels erkannt und begründet worden iſt Es iſt dies
ſo einfach klar und jedem vernünftigen Menſchen einleuchtend
daß man ſich nur darüber wundern kann daß die große Schäd
lichkeit der Schweißfüße nicht ſchon längſt erkannt worden iſt
Es war aber hieran beſonders wie ſchon eingangs bemerkt
die Scheu des Publikums und auch der alten Aerzte ſchuld
die Schweißfüße zu heilen und dadurch ſind ungeghnt Tauſende
und aber Tauſende langſam und ſicher zugrunde gegangen

Allerdings hört man noch oft daß dieſer oder jener ſo lange

1 Ueber die habitunelle Hyperbidrosis pedum eine hygieniſche
Skizze von D J V Brandau in der Deutſchen MedizinalZeitung
Nr 68 69/1886 2 Ueber den Zuſammenhang des Aſthma s mit
der habituellen Hyperhidrosis pedam von demſelben in Nr 69/1887
derſelben Zeitung

dem dieſelben a u waren krank wurde und ſtark
Nun abgeſehen davon daß hier der alte Aberglaube und die
Einbildung auch eine Rolle ſpielt hat der Betreffende zu der

eit ſchon den Anfang ſeiner Krankheit der er ſpäter zum
fer fiel bereits ohne es zu wiſſen oder zu ahnen in ſichu wie dies in gar vielen Krankheiten vorkommt Oder

ſo man ſich wundern daß jemand der um ſeine Schweißfüße

u vertr ſo unvernünftig iſt dieſelben möglichſt erhitzt und
efend von Schweiß am ganzen Körper eine halbe Stunde

lang in einen Eimer eiskaltes Waſſer zu ſtellen auch danach
krank wird und unter Umſtänden auch ſtirbt Daß ſo etwas
nicht gut thun kann iſt klar außerdem wird aber durch das
a der Schweißfüße nur das krankhafte und allzuviele

chwitzen an denſelben beſeitigt während die natürliche und
geſunde der e en beſtehen bleibt ſodaß wenn z B
nach großer Anſtrengung oder bei großer Hiße der Körper
ſhpivt gur naß iſt dann auch Füße und Strümpfe ſchwitzen
und naß ſind

Abgeſehen nun davon daß manche Menſchen abgehärteter
und widerſtandsfähiger gegen Erkältungen ſind iſt die regel
mäßige Folge längerer Zeit beſtehender Schweißfüße zunächſt
ein en m de oder doch häufig wiederkehrender Schnupfen
ein Katarrh in der Naſe und im Halſe Dergleichen Menſchen
klagen ſehr viel über verſtopfte ſchleimige Naſe verbunden
mit einem Druck in der Hirngegend und oft heftigen Kopf
ſchmerzen wobei eine eigenthümliche Eingenommenheit und
wüſtes Gefühl im Kopfe beſteht oder auch oft über einen
entzündeten und geſchwollenen Hals nebſt Schlingbeſchwerden
Dieſer Zuſtand iſt überaus ſchädlich für kleine Kinder
denn es iſt eine wohlkonſtatirte Thatſache daß das ſtarke
Schwitzen an den Füßen ſchon bei 5 Jahre alten Kindern
vorkommt Leidet nun ein ſolches Kind an fortwährend ver
topfter Naſe ſo gewöhnt es ſich ſehr bald an durch den

und z athmen wodurch beſonders bei kalter und ſtaubiger
Luft allerlei Krankheiten des Halſes des Kehlkopfs und auch
der Lungen leicht verurſacht werden Dieſe Kinder ſind es
auch hauptſächlich welche leicht von bösartigen Entzündungen
der Mandeln und des Kehlkopfes von Diphtheritis und
Croup heimgeſucht werden und dieſen in letzter Zeit immer
häufiger und bösartiger auftretenden Krankheiten gar leicht
zum Opfer fallen Andererſeits aber gewöhnen ſich dergleichen
Kinder ſehr bald eine oberflächliche und ſchlechte Athmung an
infolge deren der Bruſtkaſten ſich mangelhaft ausdehnt und
eine ungenügende Erneuerung des Blutes in den Lungen ſtatt
indet daher ſie immer blaß und welk ausſehen trotz der
eſten Pflege und mit ihren meiſt etwas geſchwollenen Naſen

und mit dem ſtets offenen Munde einen gar dummen Geſichts
ausdruck haben Beobachtet man ein ſolches Kind im Schlaf
ſo hat es einen erſchwerten oft ſchnarchenden Athem bleibt
oft im Athemholen ſtecken und wirft ſich alsdann unruhig auf
die andere Seite es hat alſo keinen ruhigen und ſanften
Schlaf Dieſe Kinder ſind es auch welche ſo häufig von
Naſenbluten befallen werden welcher Blutverluſt ſie natürlich
noch immer mehr ſchwächt und gegen Krankheiten wenig
widerſtandsfähig macht ſodaß ſie mit der blaſſen Geſichtsfarbe
und beſonders an den Schläfen leicht durchſchimmernden blauen

n gar leicht von der erſten beſten Krankheit hinweggerafft
erden

Aber auch für Erwachſene find dieſe ſcheinbar ſo un
bedeutenden Krankheiten der Naſe und des Halſes oft die
Urſache ſchwerer Störungen im Nervenſyſtem Es iſt nämlich
in der neueſten Zeit erkannt und feſtgeſtellt worden daß das
Aſthma der Bruſtkrampf ein erſchrecklich qualvolles mit
Bruſtſchmerz und Erſtickungsgefühl anfallsweiſe auftretendes
Leiden ſehr oft hierin ſeine Urſache hat und das Gleiche gilt
von vielen anderen Nervenleiden beſonders junger Mädchen
und auch von der Epilepſie der ſog fallenden Krankheit Kurirt
man nun einem ſolchen Menſchen ſeine Schweißfüße ſo ver
geht ſehr bald ſein Schnupfen und ſeine Halsbeſchwerden und
waren dieſe Arſache ſeines Bruſtkrampfes ſeines Nerven
leidens 2c ſo iſt daſſelbe von dieſem Augenblicke an ver
ſchwunden wie dies dem Verfaſſer bereits in mehreren Fällen
geglückt iſt Dies iſt wohl der beſte Beweis daß die Heilung
der Schweißfüße keine ſchädlichen Folgen hat

Oft iſt auch ein LungenKatarrh verbunden mit Huſten
und Auswurf die Folge länger beſtehender Schweißfüße
und iſt es ganz bezeichnend daß viele Menſchen ihren
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Huſten oder Schnupfen jedes Jahr erſt mit Beginn des Früh
jahrs der wärmeren reszeit los werden S einfach
deshalb weil die ſchädli ckwirkung der Schweißfüße die
ewig kalten Füße in Herbſt und Winterszeit viel ſtärker iſt
als bei warmem Wetter Bei anderen leidet wieder mehr
der Magen und der Unterleib Ebenſo hat die ſogen Bleich
ſucht eine in den Entwicklungsjahren fangen Mädchen häufig
vorkommende Krankheit des Blutes ſehr oft ihre Urſache in
ſtarken Schweißfüßen und iſt durch Heilung dieſer auf die
einfachſte und kürzeſte Art zu kuriren

Weitaus am meiſten iſt aber der Rheumatismus in ſeinen
verſchiedenen Arten eine ſehr häufige Folge der Schweißfüße
und auch dieſer Zuſammenhang iſt leicht verſtändlich und klar
Wie leicht holt ſich der re Menſch beſonders wenn er
naß geworden oder ſtark geſchwitzt dem Zugwind unbebacht
ſich ausſetzt oder auf eine kalte Steinbank ſich ſetzt oder auf
feuchtem Boden längere Zeit ruhig ſteht einen ſteifen Hals
einen ſogen Hexenſchuß Schmerz und Steifigkeit im Rücken
Reißen im Kopf oder in den Gliedern oft verbunden mit
Steifigkeit in den Gelenken Ganz denſelben Einfluß haben
bei paſſender Gelegenheit die Schweißfüße beſonders in den
ſpäteren Lebensjahren wo der Stoffwechſel in unſerm Körper
nicht mehr ſo lebhaft vor ſich geht und nicht ſo viel Wärme
erzeugt wird Dergleichen Leute fangen an ſich immer wärmer
zu kleiden da ſie ſehr leicht frieren lieben die warme Stube
und die Nähe des Ofens ganz natürlich um den in ſpäteren
Jahren zu ertragenden fortwährenden Wärmeverluſt
auf dieſe Weiſe zu erſetzen Kurirt man ihnen die Schweiß
füße ſo fühlen ſie ſich viel behaglicher und wärmer nach dem
alten Grundſatz ſind die Füße warm ſo iſt der ganze Menſch

warm So könnte ich noch viele andere Folgen
der Schweißfüße anführen allein einestheils iſt der Zu
ſammenhang derſelben noch nicht hinlänglich feſtgeſtellt andern
theils würde es auch hier zu weit führen und wird das Vor
ſtehende genügen jedermann auf die große Gefährlichkeit dieſes
heimtückiſchen Leidens aufmerkſam zu machen denn es iſt bei
der ſtetig fortſchreitenden Aufklärung und Bildung des Volkes
viel leichter und vor allen Dingen auch beſſer jemand bei
Zeiten vor Krankheit und Gefahr zu bewahren als ſpäter den
ſelben wenn auch noch ſo gut zu kuriren Mag auch wie
eingangs ſchon bemerkt mancher noch Bedenken kragen oder
eine gewiſſe Scheu haben ſeine doch jedenfalls ſehr ekelhaften
und gefährlichen Schweißfüße kuriren zu laſſen ſo wird er
doch bei einigem Nachdenken und genauer s n
Zuſtandes zu der Ueberzeugung gelangen daß dieſes Leiden
in der That ein recht heimtückiſches und gefährliches iſt und
da es eben eine Krankheit der Schweißdrüſen iſt kann und
muß es kurirt werden gerade wie man z B einen länger
andauernden Durchfall die Diarrhoe heilt denn ſo wie bei
dieſer nur der allzu häufige Durchfall beſeitigt wird ohne den
natürlichen Stuhlgang zu unterdrücken ebenſo wird durch die
Heilung der Schweißfüße das allzu viele krankhafte Schwitzen
an denſelben beſeitigt ohne aber und das iſt die Hauptſache
das natürlicherweiſe vor ſich gehende Ausdünſten und unter
Umſtänden auch Schwitzen an den Füßen zu unterdrücken und
war daher auch überall die Heilung derſelben von den ſegens
reichſten und wohlthätigſten Folgen niemals aber von dem
geringſten Nachtheil

Lichtenau RB Kaſſel
Dr J V Brandau

Tand und Hauswirthlchakt

Eine neue Zuckerpflanze in Europa
Anknüpfend an eine kürzlich auch durch dieſe Zeitung

gegangene Notiz daß die Sorghum Zucker Jnduſtrie auf
welche in Amerika große Sefenngen geſetzt waren nunmehr
dort definitiv beſeitigt ſei dürfte es von allgemeinem Intereſſe
ſein einiges über dieſe Pflanze zu ſagen

Jn Amerika wird eine rentable Rübenzucker Fabrikation noch
g recht lange Zeit unmöglich gemacht werden durch die ver
hältnißmäßig dort ſo theure Handarbeit die Sorgfalt mit
welcher bei dieſer Kultur jede einzelne Pflanze behandelt werden
muß wozu bei uns in geeigneter Weiſe auch Frauen und
Kinderarbeit verwendet wird paßt nicht für amerikaniſche
Verhältniſſe Die Rohrzucker Anlagen aber ſcheinen ſich da
auch nur in beſonders dünn bevölkerten Strichen weitab von
der maſchinellen Jnduſtrie zu befinden denn eine große Zu
nahme iſt auch darin nicht zu konſtatiren und ſo war es denn
natürlich daß die Regierung einer Pflanze ihre Aufmerkſamkeit
und erhebliche ſtaatliche Unterſtützung zuwandte die wie das
SorghumRohr in gemäßigten Strichen dicht an die Rüben
zone ſtreifend gedeiht inmitten einer verhältnißmäßig dichten
arbeitſamen Bevölkerung und neben einer techniſchen Jnduſtrie

Nach den neueſten Berichten ſollen wie geſagt die Amerikaner
die Erfolgloſigkeit ihrer Bemühungen eingeſehen haben aber
es muß in dieſer Pflanze doch eine wunderbare Lebenskraft
ſein denn in dem Augenblick wo man ſich anſchickt ſie drüben
zu begraben feiert ſie ihre Auferſtehung in Europa und zwar
als Zuckerpflanze denn als Pflanze zur Gewinnung von
Spiritus wird ſie in dem landwirthſchaftlich aufmerkſamen
und fleißigen Frankreich ſchon ſeit langem gebaut

Es iſt ein italieniſcher Profeſſor der Chemie welcher in den
letzten Jahren ſtill in ſeinem Laboratorium Experimente machte
um dieſe Pflanze ſeinem Vaterlande nutzbar zu machen und
der nachdem er die Ueberzeugung von dieſer Nützlichkeitgewonnen auch ſeine ganze raſt einſetzte um deren Kultur

zu verbreiten eine uns vorliegende Karte zeigt daß ihm das
auch in Jtalien in umfangreicher Weiſe gelungen iſt Natür
lich blieb die induſtrielle Verwerthung im großen die Haupt
ſache aber auch dieſe fing an greifbare Geſtalt zu gewinnen
nachdem eine deutſche Firma A Halle in die Sache
eingriff Heute verarbeiten bereits einige kleine Fabriken nach
den patentirten Verfahren und Erfindungen jenes Profeſſors
die Sorghum Pflanze zu kryſtalliſirtem Zucker und einige andere

in der Größe von ca 15,000 kg Rohr Verarbeitung pro Tag
ſind geplant die Nebenprodukte ſind Spiritus Farbſtoffe und
Papiermaſſe Die Produkte fanden lohnenden Abſatz ſie ſind
in dieſem Jahre auf der Ausſtellung in Paris zu ſehen und
weitere Anbauverſuche mit dem Rohr finden ſtatt in Ungarn
der Balkanhalbinſel und Spanien

So weit iſt die Sache heute und merkwürdig bleibt es
immerhin daß in Zucker Vereinen und Verſammlungen woſich viele Redner darin gefallen in beſorgnißerregender Weiſe

auf alle dunkeln Punkte hinzuweiſen die von Jndien und
Amerika aus unſere Jnduſtrie bedrohen könnten dieſes Auf
tauchen des Sorghums in Europa gar nicht einmal bekannt zu
ſein ſcheint Was für ein ſchöner Stoff wäre es für ſo manche
Redner geweſen und mit wie viel Effekt hätte er ausrufen
können Hannibal ante portas Zuckerrohr in Europa
Nun wir ſagen dagegen mit voller Ueberzeugung lieb Vater
land kannſt ruhig ſein erſtens enthält die Sorghum Pflanze
erheblich weniger Zucker als das Zuckerrohr ſo daß es über
haupt noch zweifelhaft iſt ob der Zucker oder die andern Pro
dukte wichtiger in der Verarbeitung ſind dann aber auch
angenommen die Sache habe in Jtalien und Spanien ihren
normalen Fortgang ſo würde doch noch eine lange ſehr lange
Zeit hingehen ehe jene Länder nur annähernd den eigenen
Bedarf erzeugen können und ſelbſt das würde uns noch nicht
viel berühren

Die Landwirthſchaft jener Länder krankt ſo ſonderbar das
auch bei dem ſchönen Klima derſelben klingen mag doch daran
daß es eben an nutzbringenden Pflanzen gebricht und nament
lich hat ſich in letzter Zeit Spanien eifrig bemüht ſolche für
ſeine weiten unbebaut liegenden Strecken zu finden aber auch
die Verſuche in dieſer Richtung mit Zuckerrüben Kartoffeln
der RamiehFaſer 2c haben nichts Befriedigendes ergeben Von
ganzem Herzen wollen wir daher wünſchen daß ſich für dieſe
Länder die Sorghum Pflanze als eine ſolche erweiſt die
erheblich dazu beitragen möge deren traurige landwirthſchaft
liche Zuſtände zu beſſern entſtehen dort blühende Jnduſtrien
und dadurch eine konſumfähige Bevölkerung ſo iſt das wahrlich
unſer Schade auch nicht Niemand wird mehr der engherzigen
Anſicht huldigen daß es der Schade des einen Landes ſein muß
wenn ſein Nachbar ſich günſtig entwickelt man hat heute längſt
erkannt daß die eine Jnduſtrie die andere befruchtet und noch
in jedem Jahre bietet unſere Erde ein größeres Feld für Abſatz
der Produkte und für Unternehmungsgeiſt
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Wir möchten bei dieſer Gelegenheit noch mit einigen Worten
darauf hinweiſen wie bedeutend ſich doch in verhältnißmäßig
kurzer Zeit der Austauſch der Erzeugniſſe der Länder unter
ſich geändert hat Es iſt noch nicht allzu lange her da galt
es als Dogma daß im allgemeinen tropiſche Gegenden etwas
ganz anderes liefern müßten als unſer kalter Norden und
auch der Zucker galt als ausſchließliches KolonialProdukt ſo
gut wie Kaffee und Pfeffer Wie anders heute Wie hat der
harte Kampf ums Daſein die Sache gründlich verſchoben trotz
der ſo verſchiedenen Bedingungen der Zuckererzeugung

Auf der einen Seite ſchneidet unter einem heiteren Himmel
eine heitere fröhlich ſingende Bevölkerung das Zuckerrohr
ſelbſt als ſie Sklaven waren waren die Leute ebenſo vergnügt
und die grauſame Sklavenpeitſche beſteht nur in der Ein
bildung von Leuten die die tropiſchen Zuſtände nur vom
Hörenſagen und aus Romanen kannten Nimmermehr werden
jene Bevölkerungen jemals die Arbeit als das betrachten was
ſie bei uns meiſtens iſt als das furchtbare Muß zur
Exiſtenz ſie wollen eben auch bei der Arbeit vergnügt ſein

Auf der anderen Seite ſehen wir unter grauem Himmel in
Novemberſtürmen auf durchweichtem Boden unſere Landleute
verdroſſen mit höchſter Anſtrengung arbeiten um dem kärg
lichen Acker die Frucht die große Sorge und die Hoffnung
eines ganzen Jahres abzugewinnen wohl aber hören wir hier
die Peitſchen knallen um die ermatteten Pferde zur letzten
Kraftanſtrengung zu bewegen um die ſchwer beladenen Rüben
wagen auf grundloſen Feldwegen vorwärts zu bringen Menſch
und Vieh nutzt ſich ab bei dieſer Kultur aber der unerbittliche
Kampf ums Daſein hat in der That auf nordiſchem Acker
die üppige Natur Jndiens beſiegt die nordiſche Zuckererzeugung
hat die tropiſche derart eingeſchnürt daß ihr faſt der Athem
ausging und daß eben die glücklichen klimatiſchen Verhältniſſe
jener geſegneten Gegenden dazu gehörten um einen ſolchen
Schlag nicht allzu hart zu empfinden

Aber die kolonialen Länder ſchlugen zurück Um nur die
Textilſtoffe zu erwähnen ſo iſt ſeit die Baumwolle in Europa
herrſcht und der Juteſtoff eingeführt iſt unſere Flachs und
Hanferzeugung faſt zugrunde gegangen und gegenüber der ſich
ſtets vergrößernden Anfuhr fremder Schafwolle wird unſere
Schafzucht total unrentabel

Auch ließen ſich noch eine ganze Reihe anderer Produkte
anführen die direkt geeignet erſcheinen unſere Landwirthſchaft
brach zu legen und mit Beängſtigung ſieht unſer Landmann
daß ihm ſogar das Feld immer mehr eingeengt wird welches
er gewohnt war als ſicher zu betrachten nämlich der Körner
bau denn Jahr für Jahr liefert jetzt auch Jndien größere
Quantitäten Weizen nach Europa

Was ſchließlich daraus werden wird ob eine allgemeine
Gefahr für Europa vorliegt und wie ihr zu begegnen iſt dieſe

Fragen unterliegen heute der Aufmerkſamkeit jeder Regierung
und vielleicht kommt die Zeit daß Europa im Gefühl ſeiner
Zuſammengehörigkeit in dieſer Beziehung gemeinſam die
Maßregeln erwägen wird die gegenüber der ſo drohenden
amerikaniſchindiſchen Konkurrenz zu treffen ſind

Von dieſem Standpunkte aus können wir uns aber nur
freuen wenn es den ſüdlichen Ländern unſeres Erdtheiles ge
lingt neue nützliche Pflanzen bei ſich einzuführen und wir
gönnen ihnen das bischen ſelbſt erzeugten Zucker recht gern

Aber wie geſagt alles liegt noch in den Anfängen es iſt
noch nicht einmal entſchieden warum eigentlich die induſtrielle
Verarbeitung der Pflanze in Jtalien rentabel erſcheint während
das in Amerika nicht der Fall war es wird ſich wohl in
dieſem Jahre zeigen ob eine größere Ausbreitung dieſer Kultur
in Europa zu erwarten iſt und wir kommen dann auf die
Sache die ja immerhin intereſſant bleibt zurück

J Rademacher

Begonia metallicea eine hübſche Zimmervflanze
Die Blattpflanzen erfreuen ſich einer allgemeinen Beliebtheit

für die Zimmerkultur und nehmen deshalb auch unter den
Zimmerpflanzen einen erſten Platz ein den ſie auch durch die
mannichfaltige Zeichnung ihrer Blätter ſowie ihre Widerſtands
fähigkeit gegen die Unbilden der Zimmerluft in der That ver
dienen Jn dem metallglänzenden Schiefblatt Begonia metallica
beſitzen wir nur eine Art welche neben ihrer ſchönen Belaubung
auch zugleich einen dankbaren Blüthenreichthum entwickelt Dieſe
Pflanze verzweigt ſich von Grund aus gut wächſt ſchnell und
erreicht mit der Zeit eine Höhe von über 1 m durch Zurück
ſchneiden der oberen Triebe erhält man ſchöne buſchige Pflanzen
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welche im Zimmer ohne Unterbrechung ihre Blüthen entfaltenDir Butter ſind mehr lang als re etwas wer ebogen und
laufen in eine Spitze aus Die Farbe auf den erhöhten Theilen
iſt t olivengrün in den etwas vertieften Theilen hell und
dunkelſaftgrün ſchattirt das Lande von metalliſchem Glanze
überzogen Auf der unteren Seite ſind die Blätter von den
Rippen auslaufend purpurroth gefärbt Die Blüthen erſcheinen
an den Zweigen in Scheindolden und ſind vor dem Erblühen
ſchön roſa gefärbt nehmen aber nach und nach eine hellere Farbe
an und ſind bei völligem Aufblühen faſt rein weiß Die Ver
mehrung dieſer dankbaren Zianzg geſchehe am beſten durch Steck
linge dieſe machen ſehr leicht Wurzeln und zeigen ein ſchnelles
Wachsthum auch bietet deren Anzucht keinerlei beſondere
Schwierigkeiten Am beſten ſagt ihnen eine gute Frühbeeterde
zur h mit Lauberde und etwas reinem Flußſand vermiſcht
zu em an einer wirklich hübſchen dankbaren und leicht zu
kultivirenden Zimmerpflanze gelegen iſt dem können wir nür
rathen die Begonia metallica in Kultur zu nehmen da man bei
dieſer Pflanze in ſeinen Erwartungen betreffs des Wachsthums
derſelben ganz gewiß nicht getäuſcht wird

Behandlung friſch okulirter Roſenſtämmchen
Das folgende Verfahren ſoll von äußerſt günſtigem Einfluß

auf die okulirten Roſenſtämmchen ſein und da daſſelbe ſehr ein
fach und leicht ausführbar iſt ſo glauben wir unſeren Leſern
einen Dienſt zu erweiſen indem wir es hier mittheilen Die
ganze Arbeit beſteht darin daß man die Roſenſtämmchen nach
ſtattgefundener Okulation bei heißer trockener Witterung nicht
aufrecht n läßt ſondern zur Erde biegt damit die Ver
edelungsſtellen ſich nicht in trockener Luft ſondern mehr in der
Nähe der Kühlung ausſtrömenden Erde befinden Die ſo be
handelten Veredelungen ſollen weit beſſer gerathen und iſt

et ein Verſuch damit im Jntereſſe der Gartenfreunde zu
empfehlen

Unkrautvertilgung auf Wegen
Ein ſehr billiges und leicht anwendbares Verfahren um Garten

wege Pflaſterungen öffentliche Plätze u ſ w von Unkraut frei
zu halten erhält man auf folgende Weiſe Jn einem Keſſel giebt
man 50 bis 60 1 Waſſer 10 kg ungelöſchten Kalk und 1 kg
Schwefelſäure Man läßt das Ganze ſieden bis zur Auflöſung
des Kalkes und es entſteht ſchwefelſaurer Kalk welcher den Ein
wirkungen der Luft nachhaltigen Widerſtand leiſtet Mit dieſer
Flüſſigkeit füllt man eine Gießkanne welche mit einer Brauſe
verſehen iſt und übergießt die Gartenwege Plätze u ſ w Die
Flüſſigkeit kann kalt oder heiß angewendet werden letzteres wirkt
jedoch beſſer zugedeckt kann ſie längere Zeit aufbewahrt werden
ohne ihre Wirkſamkeit zu verlieren Es iſt dies doch gewiß ein
wenig koſten und müheloſes Verfahren das im Gegenſatz zu der
Arbeit die das Ausjäten und Reinhalten der Gartenwege c
ſonſt verurſacht nur als ein Vergnügen bezeichnet werden kann
und a daſſelbe allen Gartenbeſitzern deshalb angelegentlichſt zu
empfehlen

Schach
Bearbeitet von E Schallopp

Aufgabe Nr 352
Von Eduard Ritter von Enderle in Wien
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Partie Nr 244

Geſpielt im internationalen Turnier zu NewYork im April 1889
Damenbauer gegen Königsbauer
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V 57 Kds e2 Kg4 hs3 58 Ke2

2 Khs h2 und bringt den Bauern
Làs c4 folgt Te8s e4 22 c2 03 in die Dame ſortfahren

57 Kds d2 Kt3To4 c3 2c
21 e Le4 d3
22 Th3 43 7047

Weiß giebt die Partie auf

Löſungen
Nr 346 Von Dr A Decker in Molſchleben Weiß Kh1 Df1 Ttö5

La2 Sas Bpa ecd ä2 e6 Schwarz Kes Led Ses hä Bpö
2 ZügeSe beabſichtigte Löſung richtig angegeben von H Wagner in Volk

marsdorf der auch Nr 345 richtig löſte iſt

1 La2 b Ke4 d 1 Se beliebig2 B 2 Tfö e5J 8h4 1 8h4 bel anders2 DfI g2 2 Dfi ts3Le beliebig

2 gDie Aufgabe iſt auch durch 1 Tfö gö 15 lösbar da jeder Läuferzug mit
2 La2 d jeder andere Zug aber mit 2 Df1 d2 event auch 2 Tgö
25 beanwortet wird

Nr 347 Von B G Laws in London Weiß Kh6 Da1 Tda g6
Bb4 Schwarz Kes La7 BbGö c4 f6 3 Züge

1 Tgöé 6 Keßö 162 Td4 e Kfö fö f73 Dal ebö g7
1 e
2 Tfö f4 beliebig3 Dal el

e be b5Dal el Keh f6 d4Td44 4 T

Richtig angegeben von H Wagner in Volkmarsdorf
Nr 348 Von J G Bremner in Edinburgh Weiß 10 Kgs3 Duas

Les Sel gs Bbe d6 f2 ha Schwarz Kes Lga Bdb f3 f6
b5 3 Züge

1 Da5s b5 Lg4
2 Sel fö Ked ed es3 Dh5 2 e8

1 o
3
2 Dh5 e8e

1 d5 d2 Les a7 Ke5s d6 e4
3 La7 b 8g8

Lg4 h3 Ke5 t 5
Kes 6 reſp beltebig

Richtig angegeben von H Wagner in Volkmarsdorf

zür die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

Räthlel
Homonym

Von F M in Halle
Mehrfach läßt ſich dies wohl deuten

Blutig läuft es ab zu Zeiten
Doch aus fernem fremdem Land
Liefert s feinſten Putzes Tand

a als Geburtstagsfreude
ringt man es zur Augenweide
n der Töne Kunſt gewandt
ird s ein König auch genannt

Charaden
I

Von M H

a

Laßt ſeh n ob ihr mein Wort errathen könnt
orte ſind s ihr müßt nur richtig theilen

n der Grammatik ſieht man meiſt getrennt
ie von einander nur durch wen ge Zeilen

Mitunter hört ich klagen hier und dort
Es macht uns Räthſelfreunden viel BeſchwerdenDaß uns dem erſten eil vom RäthſelwortZu ſchwere Räthſel oft Thee werden

Und darauf bauend waDem Leſer c ein Räthe zu verkünden

Daß er T tNicht ſchwierig es den vierten zu ergründen

d gre 277 h als en u
n el kann nur eigneDenn e

Ja etwas unſer ganzes Wort bisweilen

eil Drei geſtehen muß es ſet

rüfung heilen
Räthſelmanns Behauptung iſt

II

Dreiſilbig

Von W H in Halle

e ich Theil Zweh

Eh die Erſte bricht herein ziehn vorauf die letzten Beiden
Eine Pflanze iſt das Ganze und weil giftig wohl zu meiden

Der Charade

Logogriphe
Von C L

I

Jhr ſeht es an Palaſt und Haus
Oft ſchmückt es ihre Räume

n Harmonien ſpricht es aus
er Seele liebſte Träume
Es hebt im Schwunge hoch empor

Bis wo die Wolken ziehen
Doch wenn es Kopf und Fuß verlor
Sollt ihr wie Gift es fliehen

II

Der Halbmond hatte mich bezwungen
Jedoch nach Kämpfen ſchwer und lang
Hab ich mich endlich losgerungen
Vom tiefgehaßten Sklavenzwang
Und viele ſtolze Lieder melden
Noch heut von meines Volkes Helden

Verſchoben laß ich ferne Zeiten
Mit ihrer Luſt und ihrem Schmerz
Lebhaft vor euch vorübergleiten
Und rühr nnd feſſ le Geiſt und Herz
Oft führt ich euch nach fremdem Lande
Jetzt lad ich ein zum Pegnitzſtrande

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Des Homonyms Salve
Des Lo
Des Fü

ſegte Weih Weihe Weiher

b a

h e
s a

r

a

D

8

o r o e 0

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Maiglocke

Der Silbenrathſel T Mainau Amphipolis Muhamed Erneſti Rivale
Tharand Unitarier Steinkohle Saloniki Ettersberg Regulative Verſailles
Arnſtadt Thermometer Jnternationale Ungarn Schwarzenberg Polyglotte
Armenien Naegelsbach Komitate Reichensperger Alexander Toleranzakte Jn
quiſition Mamertus Servatius Pankratius die drei ge
ſtrengen

II Zehngerichtbund Urgroßmutter Meiſenheim Guatemala Oſiander Lud
partt Dementt

s Schwo

Echternacher Springprozeſſion Nachtigal
Nordoſtpaſſat Sempach Calatarigone Hannover Logis Oel

b Central onne Hexenhammer Engel enſterreich Ebereſche
sburg Nebelflecke

um goldenen Schlößchen Dr Martin Luthers Herberge

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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